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Diese Broschüre des Deutschen Kinder-
hilfswerkes ist in Kooperation mit der 
FSM (Freiwillige Selbstkontrolle Multime-
dia Diensteanbieter), dem fragFINN e.V. 
und Telefónica entstanden. 

Das Deutsche Kinderhilfswerk unter-
stützt Kinder bei der kompetenten Medi-
ennutzung und zeigt ihnen die Vor- und 
Nachteile der unterschiedlichen Medien 
wie Fernsehen, Computer, Internet oder 
Handy auf, damit sie diese ohne Gefahr 
und mit viel Spaß nutzen können. 

Die FSM schützt Kinder und Jugendliche 
im Netz vor verbotenen, jugendgefähr-
denden und anderen Inhalten, die ihre 
Entwicklung beeinträchtigen. Dazu ge-
hört auch, Kinder dabei zu unterstützen, 
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das Internet für ihre Zwecke und Wün-
sche zu nutzen. 

Telefónica Deutschland ist mit Marken 
wie o2 und blau nach Kundenzahl 
Deutschlands größter Mobilfunkanbieter 
und verfolgt das Ziel, die Medienkom-
petenz von Kindern, Jugendlichen und 
Eltern zu stärken. Jeder soll die Chan-
cen der Digitalisierung nutzen können: 
www.telefonica.de/verantwortung.

Es gibt viele tolle Seiten im Internet, 
aber es ist gar nicht immer so leicht, 
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wir sind Leo und Lupe, beide 11 Jahre alt 
und beste Freunde. Wir haben schon so 
einiges im Internet ausprobiert. Wir ha-
ben dabei nützliche wie spaßige Sachen 
entdeckt, aber auch die ein oder andere 
böse Überraschung erlebt. Damit mei-
nen wir nicht nur ein paar alberne Viren, 
sondern viel unangenehmere Sachen. 

Auf den folgenden Seiten erklären wir 
dir, wie du dich gut im Netz bewegst, 
wie du dich an die Netiquette hältst, 
aber auch wovor du dich in Acht neh-
men musst. Und du erfährst, was du tun 
kannst, wenn dir problematische Inhalte 
begegnen.

Du kannst diesen Internet Guide von vorn 
bis hinten durchlesen oder einfach mal ir-
gendwo mitten reinblättern, je nachdem 
was dich interessiert. Und falls du mal 
was nicht verstehst: alle unterstrichenen  
Wörter findest du im Lexikon erklärt.

Du findest übrigens unseren Internet-
guide auch als Onlineversion unter  
kindersache.de/ internetguide. Hier 
kannst du die Beiträge kommentieren 
und auch deine eigenen Tipps und Tricks 
fürs Internet dazu schreiben und mit an-
deren teilen. 

Viel Spaß wünschen dir
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GRENZENLOSE ONLINEWELT: Chats & Soziale Netzwerke

Im Internet kann man toll quatschen und sich austauschen. Doch auch hier gibt es 
Regeln zum Umgang mit anderen. Verhalte dich am besten so, wie du es auch von 
anderen erwartest. Beleidige andere nicht, dann kannst du von anderen erwarten, 
dass sie sich auch an die Netiquette halten. Gib außerdem keine persönlichen In-
formationen von dir preis.

NUTZE DAS NETZ: Suchen & Finden, Lesen & Schreiben

Die Suchmaschine ist nur so schlau wie derjenige, der sie bedient. Versuche deine 
Suchanfrage so konkret wie möglich zu formulieren. Spezielle Suchmaschinen für 
Kinder helfen dir, genau das zu finden, was du suchst. Klicke nicht auf Links, von 
denen du nicht weißt, wohin sie führen. Vorsicht vor Spam-E-Mails mit gefährlichen 
Anhängen oder Links. E-Mails und andere Nachrichten von unbekannten Absendern 
löschst du am besten sofort.

SPASS MUSS SEIN: Hören, Sehen, Spielen, Runterladen, Teilen 

Im Internet gibt’s unzählige Spiele. Hier findet jeder etwas. Achte auf vermeintlich 
kostenlose Spiele. Oft kann man hier im Spiel Geld für virtuelle Gegenstände aus-
geben. Das geht meist schneller als man denkt und wird dann teuer. Beachte bei 
Texten, Bildern, Musik, Filmen und Spielen immer das Urheberrecht. Sonst machst 
du dich strafbar. Nutze lieber CC-Material.

AUF NUMMER SICHER GEHEN: Werbung, Gewinnspiele & Abos 

Werbung begegnet einem im Internet sehr oft. Leider ist sie als solche manchmal 
nicht zu erkennen. Sie verleitet einen, bestimmte Seiten aufzurufen, oder sogar an 
Gewinnspielen teilzunehmen. Gib auch hier niemals private Daten von dir weiter, 
wie Name, Telefonnummer oder E-Mail-Adresse. 

Du wirst sehen, dieser Internet Guide ist ganz schön vollgestopft mit  
Informationen. Damit du nicht den Überblick verlierst, gibt’s hier für 
dich eine kleine Zusammenfassung:

Seiten
5-11

Seiten
16-19

Seiten
12-15

Seiten
20-23



Leo
Die Fotos von der 
Schulparty sind online. Auf 
einem stopft sich Tayfun ein 
ganzes Fischbrötchen auf 
einmal rein!  

Lupe
Oh nein, wie peinlich. Gut, 
dass von mir keine solchen 
Bilder dabei sind! 5

Freunde treffen, Fotos von der letzten 
Schulparty ansehen, sich über Probleme 
austauschen, gemeinsam die schwierige 
Mathe-Hausaufgabe lösen, Spiele spie-
len – das alles kann man nicht nur im 
richtigen Leben, sondern auch im In-
ternet machen. Soziale Netzwerke sind 
dabei wie Treffpunkte im Internet. Hier 
kannst du mit Freunden deine Gedan-
ken und Erlebnisse teilen oder Bilder 
zeigen. Dafür ist es aber wichtig, dass 
du mit deinen Eltern gemeinsam die 
Privatsphären-Einstellungen durchgehst. 
So entscheidest du nämlich, wer alles 
deine Bilder und Gedanken sehen darf 
und wer nicht. Manche Netzwerke sind 
nur für Erwachsene geeignet – für Kin-
der gibt es aber auch spezielle eigene 
Internetseiten wie zum Beispiel kinder-
sache.de!

Ob im Chat oder im sozialen Netzwerk, 
im Internet kann man schnell und ein-
fach Menschen kennenlernen und sich 
mit Freunden austauschen. Aber natür-
lich kann im Netz auch viel schief ge-
hen. An einigen Stellen musst du richtig 
aufpassen!

Damit aus Spaß nicht plötzlich Ernst 
wird, solltest du einige Dinge beachten:

•  Stell keine Adresse, Telefonnummer 
oder E-Mail-Adresse von dir öffentlich, 
also so, dass jeder sie sehen kann, 
ein.

• Überleg immer genau, wie viel und 

was du genau von dir im Internet ver-
raten möchtest. Gib ganz persönliche 
Informationen nur für deine wirklich 
engen Freunde frei, die du auch per-
sönlich kennst.

• Stelle Fotos von anderen Personen 
nur online, wenn du sie gefragt hast. 
Jeder hat nämlich das Recht, die Ver-
öffentlichung eines Fotos, auf dem er 
zu sehen ist, zu verbieten. Das nennt 
man Persönlichkeitsrecht.

• Glaube nicht alles was man dir sagt, 
denn nicht jeder im Internet ist ehr-
lich.

• Hinter Profilen in sozialen Netzwerken 
können andere Menschen stecken, 
als es zunächst scheint. Nimm nur 
Freundschaftseinladungen oder ähnli-
che Anfragen an, wenn du dir sicher 
bist, dass du die Person kennst.

• Falls du belästigt oder beleidigt wirst 
(Stichwort: Cybermobbing), dann sage 
jemandem Bescheid, dem du ver-
traust. Wenn du nicht mit deinen Eltern 
reden möchtest, kannst du dich auch 
anonym an Beratungsstellen wenden. 
Die Teams von www.jugend.support,  
www.nummergegenkummer.de oder 
www.juuuport.de können dir helfen! 



Leo
Manchmal stehst du aber 

auch auf dem Schlauch, 

Lupe! Lol.

Leo
Ach Lupe! Dein Ernst? Lol 

Lupe
Lol? Was soll das denn 

heißen?
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Auch sogenannte Emoji oder Smileys 
sagen mehr als tausend Worte. Bei Emo-
jis handelt es sich um kleine Bilder, die 
man als Nachricht verschicken kann, um 
Stimmungen auszudrücken. Aber auch 
mit den Zeichen auf der Tastatur kannst 
du deine Gefühle ausdrücken. Zum Bei-
spiel

INFO
„lol“ ist die Abkürzung von „laughing 
out loud“ (zu Deutsch: „laut lachen“).  
Sie wird in SMS oder Chats verwen-
det, ähnlich wie die Abkürzung „ty“ 
(„thank you“, zu Deutsch: „danke“) 
oder „cya“ bzw. „cu“ („see you“, zu 
Deutsch: „bis bald“).

Im Internet hast du also eine spezielle 
Sprache mit Abkürzungen und Emojis, 
mit der du dich verständigen kannst. 
Darüber hinaus gelten hier wie in der re-
alen Welt verschiedene Umgangsregeln. 

Sie sind in der sogenannten Netiquette 
(Kunstwort aus „Netz“ und „étiquette“ – 
franz. für Verhaltensregeln) zusammen-
getragen.

Die wohl wichtigste Regel der Netiquette 
lautet: Vergiss niemals, dass auf der an-
deren Seite ein Mensch sitzt. Auch fol-
gende Hinweise sind wichtig für dich:

•  Überlege dir genau, was du schreiben 
oder hochladen möchtest. Denn was 
einmal im Internet steht, kann man 
nur schwer wieder löschen.

• Schreibe verständlich und freundlich.

• Vermeide reine GROSSBUCHSTABEN. 
Das wirkt, als würdest du schreien!

•  Gib bei fremden Bildern und Texten 
immer die Quelle oder den Urheber 
an. 

•  Überlege dir bei deinen eigenen Bil-
dern genau, wem du diese zeigen 
möchtest. 

• Nutze Smileys. So weiß man leicht, 
wie du einen Satz gemeint hast.

•  Beleidigungen und andere Unhöflich-
keiten haben im Internet – wie überall 
– nichts zu suchen.

oder :-) für ein Lächeln

oder ;-) für ein Augenzwinkern

oder :-( für ein trauriges Gesicht

oder :-* für einen Kussmund

oder :-P für eine rausgestreckte  
Zunge

oder <3 für ein Herz
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Fake-News
Hast du schon einmal das Wort Falsch-
meldung gehört? Damit meint man Nach-
richten, die gar nicht stimmen. Auch im 
Internet gibt es Falschmeldungen. Sie 
werden manchmal auch „Fake-News“ 
genannt. Das kommt aus dem Engli-
schen und bedeutet „gefälschte Nach-
richten“. Manchmal gibt es dazu auch 
Bilder und Videos, die gar nicht echt 
sind, sondern am Computer verändert 
wurden. Weil die Überschriften oft be-
sonders spannend klingen, klicken viele 
Menschen auf diese Nachrichten, wenn 
sie über soziale Netzwerke geteilt wer-
den. Diese Tipps helfen dir ein Gefühl 
dafür zu bekommen, welche Nachrichten 
stimmen und welche nicht:

• Nur weil eine Nachricht oft geteilt wur-
de, muss sie nicht gleich wahr sein. 
Vergleiche den Inhalt der Nachricht 
mit dem auf anderen Seiten. Bleibe 
kritisch und teile eine Nachricht lieber 
nicht mit deinen Freunden, wenn du 
dir nicht sicher bist, ob sie stimmt.

• Wird die Nachricht nur aus einer Sicht 
geschildert, heißt es auch: skeptisch 
bleiben. Nachrichten, denen man ver-
trauen kann, versuchen in der Regel 
neutral zu berichten und viele ver-
schiedene Blickwinkel zu zeigen. 

•  Auch ein Blick in das Impressum einer 
Internetseite hilft weiter. Ein „Impres-
sum“ ist ein Text, der sagt, wer für 
eine Internetseite verantwortlich ist. 
Wenn es kein Impressum gibt oder 
niemand dort genannt wird, sollte 
man der Seite lieber nicht vertrauen.

• Tausche dich mit Eltern und Freunden 
über gelesene Nachrichten aus. Wirkt 
eine Nachricht nicht wahr, könnt ihr 
gemeinsam den Beitrag oder die Per-
son, die ihn veröffentlicht hat, mel-
den.

• Lese am besten Nachrichten auf ei-
ner Seite, die für Kinder geeignet ist,  
wie auf www.kindersache.de oder 
www.hanisauland.de. Diese sind von 
vielen Menschen überprüft worden. 
Fake-News haben hier keinen Platz.

Bots
Es gibt nicht nur falsche Nachrichten 
im Internet, sondern auch falsche Pro-
file auf sozialen Netzwerken. Darunter 
auch solche, die von einem Computer-
programm gesteuert werden. Diese wer-
den „Bots“ genannt, die Kurzform für 
„Roboter“. Bots teilen Nachrichten und 
Beiträge, wenn ein bestimmtes Schlag-
wort in der Überschrift fällt. Sie können 
sogar eigene Sätze bilden und so Bei-
träge kommentieren. Dazu tragen Bots 
zu einem Meinungsbild in sozialen Netz-
werken bei, obwohl sie gar keine ech-
ten Menschen sind. Das ist ein Problem, 
denn oft kann man Profile von Bots und 
Menschen nicht so leicht auseinander 
halten. 
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Im Internet gibt es viele tolle, span-
nende Sachen zu entdecken. Leider ist 
aber nicht alles, was man im Internet 
findet, für Kinder gedacht. Manche Sei-
ten sind nur für Erwachsene, andere sind 
sogar ganz verboten. Das können Seiten 
sein, auf denen man Sex sehen kann. 
Oder auf denen es Fotos und Videos 
gibt, in denen andere verletzt werden. 
Auch rechtspopulistische Seiten gehö-
ren dazu. Diese verbreiten zum Beispiel 
falsche Nachrichten, also Fake-News, 
über Menschen, die zu einer anderen 
religiösen oder kulturellen Gruppe als 
sie selber gehören. Sie sollen so in der 
Gesellschaft schlecht gemacht werden. 
Dann spricht man von Hassrede oder auf 
Englisch Hatespeech. Hatespeech kann 
auch Menschen treffen, die zu einem an-
deren Geschlecht gehören oder das glei-
che Geschlecht lieben, also schwul oder 
lesbisch sind. 

Ich bin auf einer merkwürdigen 
Seite gelandet – was jetzt?
Zuerst einmal brauchst du dich nicht  
zu schämen, wenn du auf eine solche 
Seite stößt. Das kann beim Surfen jedem  
passieren. Wichtig ist, dass du es je-
mandem erzählst. Insbesondere dann, 
wenn dir die Seite Angst macht. Deine 
Eltern können die Seite dann mel-
den, zum Beispiel unter www.internet- 
beschwerdestelle.de. Für ältere Kinder 
und Jugendliche ab 12 Jahren gibt es die 

Seite www.jugend.support, bei der man 
ebenfalls eine Seite melden kann.  Diese 
wird dann anschließend geprüft und aus 
dem Internet genommen, wenn sie ver-
boten ist.

Die folgenden Tipps helfen dir weiter, 
damit dir das nicht noch einmal passiert:

• Starte deine Tour durchs Internet auf 
einer Kinderseite, zum Beispiel kin-
dersache.de.

• Benutze Kindersuchmaschinen, um 
etwas zu suchen. Die vorgeschlage-
nen Seiten sind dann alle geprüft und 
garantiert angstfrei. Eine Liste mit 
coolen Suchmaschinen findest du auf 
Seite 12.

• Klicke auf keine Werbebanner oder 
Anzeigen. Diese führen dich auf eine 
neue Seite, deren Inhalte nicht ge-
prüft sind.

• Bleibe beim Surfen kritisch und wähle 
die Seiten, die du dir anschaust, mit 
Bedacht aus.
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Mutproben und üble Scherze: 
Da hört der Spaß auf!
Nicht immer muss es ein Zufall sein, der 
dich auf eine komische Seite führt. Auch 
Personen, die du kennst, können dir 
Links zu Videos oder Seiten mit Inhal-
ten schicken, die dir Angst machen. Es 
gilt dann vielleicht als „Mutprobe“, sich 
die Sachen trotzdem anzuschauen. Mit 
mutig oder cool sein hat das Ganze aber 
nichts zu tun. Videos, die gewaltvolle 
Inhalte zeigen, sind verboten. Auch wer 
sie herumschickt oder anderen zeigt, 
macht sich strafbar.

Überhaupt nicht lustig ist es auch, wenn 
auf solchen Fotos oder Videos jemand 
ist, den du kennst. Selbst wenn es sich 
um eine Montage handelt – also nur 
der Kopf mit Hilfe eines Computerpro-
gramms auf einen anderen Körper ge-
setzt wurde –, verletzt dies zum einen 
die Gefühle des Opfers, zum anderen 
auch dessen Persönlichkeitsrechte. Hier 
handelt es sich klar um Cybermobbing, 
das von der Polizei strafrechtlich verfolgt 
werden kann.

Hier sind Dinge, die du tun kannst, 
wenn du es mit Cybermobbing zu tun 
bekommst:

• Vertraue dich jemanden an, zum Bei-
spiel deinen Eltern oder einem Leh-
rer. Sie wissen, was man am besten 
macht. 

• Meldet zusammen den Vorfall dem 
Betreiber der Internetseite, wo du das 
Foto oder Video gefunden hast. Dieser 
kann es dann löschen. Bespreche mit 
deinen Eltern, ob ihr eine Anzeige bei 
der Polizei aufgeben wollt.

• Sammle Beweise über den Vorfall. 
Du kannst zum Beispiel den Compu-
terbildschirm „abfotografieren“, also 
einen Screenshot erstellen, indem du 
die Druck-Taste drückst, Paint oder 
Word öffnest und „Strg“ und „V“ 
gleichzeitig drückst. So fügst du das 
Bild dort ein und kannst die Datei ab-
speichern.

Denke daran: Je weniger du im Internet 
von dir preisgibst, vor allem Fotos oder 
Videos, desto weniger Angriffsfläche ha-
ben fiese Cybermobber.
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Der Alleskönner unter den 
Handys: Das Smartphone
Mit einem Smartphone kannst du te-
lefonieren, Musik hören, Fotos und Vi-
deos machen, Spiele spielen und im 
Internet surfen – und das auch unter-
wegs. Ein richtiger Alleskönner, so ein 
Smartphone. Um im Internet zu surfen, 
brauchst du eine WLAN-Verbindung, die 
du zum Beispiel zuhause nutzen kannst. 
Oder aber du besitzt eine Internetflat-
rate, dann kannst du auch unterwegs 
online gehen. Allerdings ist sie meist auf 
ein bestimmtes Datenvolumen begrenzt 
wie 200MB, 500MB oder 1GB. Das Da-
tenvolumen sagt aus, wie viele „Daten“ 
(also Webseiten, Videos, Bilder) du dir 
im Internet anschauen kannst. Ist das 
Datenvolumen überschritten, kommst 
du weiterhin ins Internet – allerdings 
dann viel langsamer.

Eine App – was ist 
das eigentlich?
Smartphones bieten dir mit ihren Apps 
zusätzliche Funktionen an. Die kleinen 
Zusatzprogramme gibt es für alles Mög-
liche. Einige Apps können dir sagen, wie 
das Wetter werden soll, andere wiede-
rum, wann dein Zug kommt und wie ein 
Wort auf Englisch heißt. Und natürlich 
gibt es auch jede Menge Handyspiele als 
Apps zum Herunterladen. Nicht alle Apps 
sind sinnvoll. Manche sind kostenlos, 
andere musst du bezahlen. Am besten 
erkundigst du dich bei deinen Freunden 
und Eltern, welche Anwendungen du 
brauchen könntest. Auch bei der Instal-
lation von Apps auf dem Smartphone 
muss man aufpassen: manche Apps ver-
suchen, mehr Informationen aus deinem 
Smartphone zu holen als sie brauchen 
(beispielsweise die Liste deiner Telefon-
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kontakte). Und einige versuchen sogar, 
dir andere, teure Dinge zu verkaufen, 
wenn du die App aufrufst.

Instant Messaging
Mit Apps kannst du, ähnlich wie beim 
Chat, mit anderen schreiben. Besonders 
beliebt ist das Instant Messaging. Das 
heißt übersetzt so viel wie „sofort eine 
Nachricht senden”. Mit solchen Apps 
kannst du sehen, welche deiner Freunde 
online sind, ihnen Nachrichten senden 
und mit ihnen chatten. Der Vorteil: Es 
fallen meist keine extra Gebühren pro 
Nachricht an, sondern du bezahlst nur 
für die Internetverbindung. Es gibt aber 
auch Nachteile: du gibst Anbietern die-
ser Apps Daten wie zum Beispiel deine 
Mailadresse preis, ohne zu wissen, was 
sie damit machen. Außerdem können dir 
andere über Instant Messaging mit blö-

INFO 
Tipp: Kennst du schon den „Handy 
Guide“ vom Deutschen Kinderhilfs-
werk und Telefónica/o2? Hier findest 
du viele weitere nützliche Tipps zum 
Thema „Mobiles Internet“. Die Bro-
schüre kannst du unter www.dkhw.de/
shop bestellen und herunterladen.

den Kommentaren kommen. Anders als 
in einem Kinderchat passt hier niemand 
darauf auf. Solche Instant Messaging 
Apps gibt es übrigens auch für soziale 
Netzwerke, die du im Internet nutzt.



Lupe
Ich habe gerade bei 

fragFINN nachgesehen. 

Du hattest Recht mit 

deinem „lol“. 

Lupe
Lieber ohne Lachs? 

Leo
Na klar! Was soll es denn 

sonst heißen? 
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Suchmaschinen sind die Inhaltsver-
zeichnisse im Netz. Meist gibt man hier 
einen Begriff ein (wie z.B. „Hip-Hop“ 
oder „Fußball“) und erhält eine Liste 
von Seiten angezeigt, die diesen Begriff 
beinhalten. Allein bei dem Suchbegriff 
„lol“ würdest du auf einer normalen 
Suchmaschine jedoch auch viel Unsinn 
angezeigt bekommen. Darum ist es bes-
ser, direkt eine Suchmaschine für Kinder 
zu benutzen.
Die bieten dir viele Vorteile gegenüber 
den Suchmaschinen für Erwachsene. 
Denn hier findest du nur Dinge, die dir 
auch gefallen und Themen, die dich in-
teressieren. 

Einige Suchmaschinen 
für Kinder sind:

www.fragfinn.de
Über fragFINN.de findest du viele, tolle 
Webseiten, auf denen du sicher surfen 
kannst. Falls deine Lieblingsseite noch 
nicht dazu gehört, kannst du diese frag-
FINN vorschlagen, damit sie geprüft und 
in die Liste der Suchergebnisse aufge-
nommen wird. Gleichzeitig kannst du 
natürlich auch Seiten melden, die dir 
Angst machen oder komisch vorkom-
men. Du kannst auf fragFINN.de auch 
nach bestimmten Bildern suchen oder 
dir Texte vorlesen lassen.

www.blinde-kuh.de
Die Blinde Kuh nutzt neben Texten vor 
allem Bilder, um Suchergebnisse anzu-
zeigen. Damit ist diese Suchmaschine 
vor allem für sehr junge Sucher geeig-
net.

www.helles-koepfchen.de
Das Helle Köpfchen ist Suchmaschine, 
Wissensportal und Community in einem. 
Es richtet sich an 8- bis 16-Jährige. Das 
Tolle daran: Wenn du einen Suchbegriff 
eingibst, findest du am Seitenende wei-
tere Vorschläge für Suchbegriffe.



13Der Internet Guide für Kids

Eine Suchmaschine ist nur so schlau wie 
der, der sie bedient. Selbst denken kann 
sie nicht. Daher ist es wichtig, was du in 
das Textfeld der Suchmaschine eingibst.

Tipps zur Suche: 
• Überlege dir genau, welche Wörter 

passen.

• Benutze mehrere Wörter, um die Su-
che einzugrenzen, zum Beispiel „Eich-
hörnchen Futter“, wenn du wissen 
möchtest, was Eichhörnchen essen, 
oder „Nudeln Rezept“, wenn du Lust 
zum Kochen hast.

• Bei einigen Suchmaschinen kannst du 
einstellen, ob du Texte, Bilder oder Vi-
deos suchst.

• Schau dir auch Seite 2 und 3 der Er-
gebnisliste an - die besten Webseiten 
zu deiner Suche findest du nicht im-
mer auf der ersten Seite!

• Zu viele Treffer? Füge einfach Suchwör-
ter hinzu, um die Suche einzugrenzen.

•  Zu wenige Treffer? Überprüfe die 
Rechtschreibung oder überlege dir ei-
nen anderen Suchbegriff.

•  Hilft auch das nicht, probiere eine an-
dere Suchmaschine aus.

Kindersuchmaschinen bieten auch im-
mer eine eigene Rubrik mit weiteren 
Tipps zum richtigen Suchen. 

Suchen auf Webseiten, in 
App-Stores und Co.
Während Suchmaschinen dir helfen, 
eine bestimmte Internetseite zu finden, 
besitzen viele Webseiten eine eigene 
Suchfunktion (oft markiert durch eine 
Lupe), um ein bestimmtes Schlagwort 
nur auf dieser Seite zu finden. Auch in 
„App-Stores“, dem Marktplatz oder On-
lineshop für Apps auf dem Smartphone, 
gibt es eine Suchfunktion. Um eine be-
stimmte App zu finden, tippt man ihren 
Namen ein. Man kann aber auch über 
Schlagwörter eine App finden, beispiels-
weise „Wörterbuch“ oder „Lernspiel“. 
Aber Vorsicht: Manchmal gibt es meh-
rere Apps mit ähnlichen Namen und ähn-
lichen Bildern – vor allem dann, wenn 
eine App zuvor sehr erfolgreich war und 
andere Menschen dem Erfolg nacheifern 
möchten.
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Wenn du eine eigene E-Mail-Adresse 
hast, bekommst du manchmal auch Post 
von Menschen, die du gar nicht kennst. 
Ihre E-Mails haben Titel wie „Wichtige 
Information“ oder sie sind in Englisch 
oder in anderen Sprachen geschrieben 
und du verstehst den Inhalt nicht. Da-
bei handelt es sich um Spam, der un-
erwünschte Nachrichten mit Werbung, 

angehängte Dateien oder Links (Ver-
knüpfungen) auf komische Webseiten 
beinhaltet. Diese Verknüpfungen oder 
Anhänge solltest du NIE anklicken, denn 
dabei kannst du dir Viren oder schädli-
che Programme einhandeln, die Dateien 
löschen oder die Sicherheitseinstellun-
gen deines Computers verändern.
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Wie kannst du verhindern, dass  
du Spam bekommst?
•  Gib deine E-Mail-Adresse nur Leuten, 

die du persönlich kennst. Richte dir 
am besten eine zweite E-Mail-Adresse 
ein, die du nutzen kannst, wenn du 
dich bei Apps oder Chats anmeldest. 

• Antworte nicht auf Spam-Nachrichten 
oder Werbemails. Auf eine bestätig-
te Email-Adresse wird ein Spammer 
(also der Versender mit böser Absicht) 
immer wieder Spam-Nachrichten ver-
schicken.

•  Klicke nie auf die Links (Verknüpfun-
gen) und öffne nie Anhänge in Spam-
Mails. Das gilt auch für den Hinweis 
„... klicken Sie hier, wenn Sie keine E-
Mails mehr bekommen wollen“. Auch 
damit bestätigst du dem Spammer, 
dass deine E-Mail-Adresse gültig ist.

•  Mithilfe von Spam-Filtern kann man 
Spam aussortieren. Viele Mailanbieter 
machen das heutzutage automatisch, 
sobald es sich offensichtlich um Spam 
handelt.

• Auch über Instant-Messaging-Apps 
werden Spam-Nachrichten verschickt. 
Öffne keinen Link, den dir jemand 
schickt, den du nicht kennst. Kommt 
dir ein Link, den dir ein Freund ge-
schickt hat, komisch vor, frag lieber 
vorher einmal bei ihm nach, bevor du 
drauf tippst. 

INFO 
Schon gewusst? Spam ist eigentlich 
der Name einer amerikanischen Do-
senfleischmarke. Das Fleisch ist billig 
und sieht ein wenig aus wie Hunde-
futter. Daher nennt man Nachrichten, 
die billig, massenhaft und uner-
wünscht versendet werden, Spam.



Leo
Lupe!!! Mein Ritter ist jetzt 
auf Level 20.
Yippieh!

Lupe
Wow, und das ohne Geld 
auszugeben. Hut ab!
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Das Internet ist nicht nur ein Ort, um 
sich zu informieren und sich auszu-
tauschen. Viele suchen hier Spaß und 
Unterhaltung. Zum einen in Form von 
Musik und Videos, zum anderen auch in 
Spielen.

Die Vielfalt an Spielen im Internet ist 
groß: Du kannst einfache Kartenspiele 
spielen, bei einem Autorennen gegen 
andere fahren, den Held in deiner eige-
nen Abenteuergeschichte spielen oder 
ganze Städte virtuell aufbauen. Für je-
den Geschmack ist etwas dabei. 
Meistens geht das auch ganz einfach. 
Auf speziellen Spieleseiten kannst du 
direkt loslegen. Oder du lädst dir eine 
kostenlose Spiele-App auf dein Smart-
phone herunter. 

Aber Vorsicht: Auch vermeintlich kosten-
lose Spiele können teuer sein. In vielen 
Spielen im Internet oder auf dem Smart-
phone besteht die Möglichkeit, Geld für 
virtuelle Gegenstände auszugeben, wie 
glänzende Rüstungen oder hübsche 
Kopfbedeckungen. Oft kann man sich 
durch den Kauf solcher virtuellen Ge-

genstände auch einen Vorteil gegenüber 
anderen verschaffen oder lästige Warte-
zeiten überbrücken. Manchmal sind sol-
che Kaufmöglichkeiten auch gut getarnt, 
man spricht dann von Kostenfallen. Also 
guck immer genau, bevor du etwas an-
klickst.

Falls du einfach nur Musik hören oder 
Videos anschauen möchtest, gibt es 
natürlich auch reine Musik- oder Video-
plattformen. Dabei handelt es sich um 
sogenannte „Streaming-Dienste“. Das 
bedeutet, du hörst oder siehst dir etwas 
an, ohne es abzuspeichern. Auf einigen 
Musikseiten kannst du dir deine eigene 
Wiedergabeliste zusammenstellen, auf 
Videoplattformen Kanäle abonnieren, 
wenn dir ihre Videos gefallen. Der Vorteil 
ist die große Auswahl. Ein Nachteil ist 
aber, dass du immer online sein musst, 
um diese zu benutzen. Zudem muss 
man bei einigen Anbietern eine monat-
liche Gebühr bezahlen, um zum Beispiel 
Werbeunterbrechungen auszuschalten.



Lupe
Hey Leo, habe gerade 
eine richtig tolle Seite 
entdeckt! Auf der kannst 
du ganz einfach selbst 
Videos erstellen!

Leo
Wow, wie cool! Probiere 
ich gleich mal aus.
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Das Internet bietet tolle Möglichkeiten, 
dich einzumischen und zu beteiligen! 
Du kannst ein eigenes Internettagebuch 
(auch Blog genannt) führen, Bilder be-
arbeiten und online stellen oder sogar 
ganze Videos erstellen und hochladen. 
Dazu benötigst du nur eine gute Idee, 
ein paar Bilder, Texte und Musik. All das 
findest du auch im Internet. 

Allerdings darf nicht alles davon einfach 
so genutzt werden. Kreative Werke – 
dazu gehören eben auch Texte, Bilder 
und Musik – sind durch das Urheber-
recht geschützt. Nähere Informationen 
zum Urheberrecht findest du auf der 
nächsten Seite.

Vor allem bei der Auswahl von Geräu-
schen und Hintergrundmusik bei selbst 
erstellten Videos wird das Urheberrecht 
oft nicht beachtet. Besonders beliebte 
Lieder und solche, die aktuell in den 
Charts sind, dürfen meist nicht einfach 
so verwendet werden. Aber es gibt ei-
nige freie Internetarchive, auf denen 
Künstler dir ausdrücklich erlauben, ihre 
Werke weiterzuverwenden und hochzu-
laden. Sie sind oft mit einem Logo ge-
kennzeichnet, auf dem „CC“ (Creative 
Commons) zu sehen ist. Kostenlose Ge-
räusche und Musik für deine eigenen Vi-
deos findet ihr zum Beispiel unter www.
audiyou.de oder www.auditorix.de. 

INFO
Auch auf www.kindersache.de kannst 
du dich und deine Ideen einbringen. 
Du kannst an einer Online-Zeitung mit-
schreiben oder deine eigenen Geschich-
ten veröffentlichen. Außerdem ist unter 
jedem Artikel genügend Platz für deine 
Meinung. Auch Videos kannst du hier 
ansehen und eigene hochladen.



Leo
Lupe, ich habe gerade eine 

Seite entdeckt, auf der man 

alle neuen Filme schauen 

kann. Wirklich ALLE, auch die, 

die noch im Kino laufen. 

Lupe
Du, Leo, so etwas ist 

verboten. Wenn man dich 

dabei erwischt, musst du 

ganz viel Geld zahlen.

Leo
Waas?! Gemein ist das! 
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INFO
Raubkopien sind illegal verbreitete 
Kopien von Werken, die durch das 
Urheberrecht geschützt sind. Oft 
handelt es sich dabei um Filme, 
Musik, Computerspiele, Programme 
oder ähnliches. Sie schaden den 
Herstellern dieser Werke, die mit 
dem Verkauf sonst Geld verdienen.

Deine beste Freundin hat dir einen Link 
für einen kostenlosen Download des 
neuesten Albums deiner Lieblingsband 
oder zum neuesten Computerspiel ge-
schickt? Ein Freund zeigt dir, dass du 
den tollen neuen Film, der noch gar 
nicht auf DVD erschienen ist, schon jetzt 
im Internet findest? Klingt verlockend, 
oder? Doch auch hier gilt das Urheber-
recht! Wer das nicht beachtet und Werke 
einfach runterlädt, brennt, vervielfältigt 
und teilt, der macht sich strafbar. 

Fotos und Videos teilen
Auch wenn du ein fremdes Bild oder Vi-
deo in einem sozialen Netzwerk hoch-
lädst und teilst, solltest du das Urheber-
recht beachten. Nicht all deine Beiträge 
sind automatisch nur für deine Freunde 
sichtbar. Zum Beispiel kann in der Re-
gel jede in dem Netzwerk angemeldete 
Person dein Profilbild sehen. Möchtest 
du auch hier auf Nummer sicher gehen, 
benutze nur Bilder oder Videos, die du 
selbst gemalt, fotografiert oder erstellt 
hast. Hast du etwas selbst geschrieben, 
fotografiert oder aufgenommen, bist 
du der Urheber davon. Dann darfst du 
das Werk auch weiterverwenden und im 
Internet hochladen – vorausgesetzt du 
hast die Personen, die auf den Fotos 
oder Videos zu sehen sind, um Erlaub-
nis gefragt.



Leo
Und für das Gewinnspiel 
musstest du nichts weiter tun, 
als alle, wirkliche ALLE deine 
Daten anzugeben? Mensch 
Lupe, wieso machst du denn 
so was? 

Lupe
Ich weiß auch nicht, was ich 
mir dabei gedacht habe… 
Hätte wissen müssen, dass 
einem niemand etwas 
schenkt. Auch nicht im 
Internet. Jetzt kriege ich 
andauernd Spam-Mails und 
Werbepost an meine 
Wohnadresse zugeschickt.
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Gewinnspiele zum 
Adressensammeln
Du kennst sicher Gewinnspiele schon 
aus Zeitungen oder dem Fernsehen. 
Auch im Internet gibt es Gewinnspiele, 
an denen man teilnehmen kann. Man-
che Gewinnspiele entpuppen sich aber 
als Vorwand, mit dem man an deine 
Daten kommen möchte. Da beantwortet 
man einige Fragen und gibt danach Da-
ten wie Alter, Adresse, Hobbys usw. an. 
Doch was auch Lupe gerade schmerzlich 
erfahren hat: meist sind es die Preise 
nicht wert, alles auszufüllen. Wie bei 
den Apps, Chats und anderen Diensten 
mit Anmeldepflicht, dienen auch bei vie-
len Gewinnspielen deine persönlichen 
Daten nur dazu, sie an Werbefirmen wei-
terzuverkaufen.

Natürlich brauchen die Anbieter eines 
Gewinnspiels deine E-Mail-Adresse, um 
dir bei einem Gewinn Bescheid zu ge-
ben. Danach sollten deine Daten aber 
umgehend gelöscht werden. Werden 
viele weitere persönliche Details abge-
fragt, werde lieber stutzig. Außerdem 
sollte stets angegeben werden, was 
nach Ablauf des Gewinnspiels mit dei-
nen Daten passiert. Manchmal gibt es 
dafür einen ganz langen Text namens 
„Datenschutzbestimmungen und Allge-
meine Geschäftsbedingungen (AGBs)“. 
Am besten liest du ihn dir gemeinsam 
mit deinen Eltern durch, da hier viele 
komplizierte Wörter drin stehen.
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Werbung begleitet uns im Alltag. Sie 
läuft nicht nur im Fernsehen und im Ra-
dio, sondern man findet sie genauso in 
Zeitungen und auf großen Plakaten in 
der Stadt. Auch das Internet ist mittler-
weile voll von Werbung. Sie begegnet dir 
in vielen Formen. Manche davon erkennt 
man auf den ersten Blick gar nicht als 
Werbung. Hier ein kleiner Überblick über 
verschiedene Werbeformen im Internet:

Banner und Buttons
Banner sind große Balken, die wie ein 
kleines Plakat auf deiner Internetseite 
aussehen. Meistens wird mit Bildern und 
Text auf ein bestimmtes Produkt hinge-
wiesen. Heute gibt es oft auch Banner, 
in denen sich Bilder und Schrift bewe-
gen. Hinter Bannern versteckt sich oft 
ein Link. Das bedeutet, dass sich eine 
weitere Seite mit Werbung öffnet, wenn 
man auf sie drauf klickt. Buttons (sprich: 
„Battns“) haben zwar denselben Zweck 

wie Banner, sind aber etwas kleiner. Sie 
sehen aus wie kleine Kästchen, Kreise 
oder ähnliches am Rand einer Website 
oder mitten im Text. Auch hinter Buttons 
sind oft Links versteckt.

Pop-up-Fenster
„Pop-up“ ist Englisch und bedeutet so 
viel wie „plötzlich auftauchen“. Pop-ups 
sind kleine oder große Fenster, die sich 
einfach von selbst öffnen, sobald du auf 
eine Seite gehst oder wenn du auf einen 
bestimmten Link klickst, zum Beispiel 
einen Text oder ein Bild. Das [X] zum 
Schließen dieser Pop-up-Fenster ist oft 
sehr klein oder führt beim Klick dazu, 
dass ein weiteres Fenster geöffnet wird. 
Moderne Browser verfügen über soge-
nannte Pop-up-Blocker, die störende 
Werbefenster verhindern.



21Der Internet Guide für Kids

INFO
Mehr Formen der Werbung und wie man 
mit ihnen umgeht, erfährst du zum Beispiel 
unter www.mediasmart.de. Hier erwarten 
dich Inge Internet und ihre Freunde und 
erklären dir alles zum Thema Werbung.

Werbespot im Video
Auf vielen Internetseiten kann man sich 
Filme, Nachrichten usw. als Video anse-
hen. Vor den Videos kommt dann – wie 
im Fernsehen – einfach ein kleiner Wer-
bespot, bevor der eigentliche Film star-
tet. Und diese Werbespots lassen sich 
nicht immer überspringen. Oft ähneln 
solche Werbespots dem, was du eigent-
lich sehen wolltest. Zum Beispiel wird 
vor einem Film über Computerspiele 
für ein neues Computerspiel geworben. 
Manche Werbefilme starten auch von al-
leine – ähnlich wie ein Pop-up-Fenster.

Product Placement
Unter „Product Placement“ (auf Deutsch 
„Produktplatzierungen“) versteht man 
Werbeprodukte, die gegen Geld in einer 
TV-Serie oder einem Film auftauchen. 
Auch im Internet gibt es Product Place-
ment, vor allem auf Videoplattformen 
wie YouTube. Zum Beispiel empfiehlt je-
mand in einem Video ein Produkt weiter, 
für das er vom Hersteller bezahlt wurde. 
Laut Gesetz muss Product Placement als 
solches eigentlich markiert werden. 

Werbung als Online-Spiel
Auf manchen Internet-Seiten gibt es am 
Rand oder an einer anderen Stelle kleine 
Online-Spiele. Oft locken dich diese 
Spiele mit tollen Preisen und Gewinnen. 
Wenn du spielst, dann öffnen sich am 
Ende oftmals neue Internetseiten, die 
wiederum nur Werbung beinhalten. Oft 
sollst du dort auch deine E-Mail-Adresse 
angeben, um deinen Gewinn zu erhal-
ten. Doch meistens erhältst du dann 
nur sehr viele lästige Werbemails – und 
sonst gar nichts!

Cookies
Hast du dich schon einmal gewundert, 
warum manche Werbebanner so gut zu 
dir passen? Das liegt an den sogenann-
ten „Cookies“ (auf Deutsch „Kekse“). 
Wie bei einer Kekskrümelspur kann 
man mit Hilfe von Cookies einen Teil 
deines Weges im Internet verfolgen. Da-
für werden vom Browser kleine Dateien 
auf deinem Computer oder Smartphone 
abgelegt. Cookies lassen sich in den 
Browsereinstellungen deaktivieren. Frag 
hierfür am besten deine Eltern um Rat.
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INFO
Eine zusätzliche Möglichkeit, deinen 
Computer gegen ungewollte Programme 
und Viren aus dem Internet zu schützen, 
ist eine Firewall (engl. Brandmauer). Sie 
ist so etwas wie eine Schutzwand rund um 
deinen Computer und nimmt so deinem 
Virenscanner einen Teil seiner Arbeit ab. 
Man kann einstellen, was durch diese 
Wand hindurch darf und was nicht. Die 
nötigen Einstellungen nimmst du am 
besten gemeinsam mit deinen Eltern vor.

Im Internet kannst du nicht nur klasse 
surfen, sondern du findest auch jede 
Menge Computerprogramme oder 
Spiele. Alles, was man sich aus dem 
Internet holt, sollte vor und nach der 
Installation auf Viren getestet werden. 
Gleiches gilt übrigens auch für fremde 
CDs, DVDs und USB-Sticks. Es gibt kos-
tenlose Virenscanner oder Antivirenpro-
gramme. Beachte auch die Sicherheits-
programme deines Betriebssystems.

Im schlimmsten Fall können installierte 
Programme, die mit Viren befallen sind, 
dazu führen, dass dein komplettes 
Computersystem neu installiert werden 
muss. Gespeicherten Daten sind dann 
oft verloren. Gerade, wenn du dir mit 
deinen Eltern den Computer teilst oder 
noch nicht fit genug bist, ein Compu-
tersystem komplett neu zu installieren, 

solltest du sehr vorsichtig sein.

Viren sind aber nicht das einzige Prob-
lem. Wenn man alles herunterlädt und 
installiert, was man im Internet so fin-
det, dann kann es schnell dazu führen, 
dass der Rechner langsamer wird, da 
jedes Programm den Speicher deines 
Rechners belastet.



Lupe
Erst der Spam, dann der 
Virusbefall – Leo, du nimmst 
im Internet wirklich alles mit, 
was du kriegen kannst!

Lupe
Am besten, wir fangen gleich 
mit einem sicheren Passwort 
an!

Leo
Aber was kann ich denn 
dagegen machen?  
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Du willst dein eigenes Passwort erstel-
len, weißt aber nicht, wie du es dir mer-
ken sollst? Das geht am besten mit ei-
nem Satz. Lupe nimmt zum Beispiel den 
hier: „Ich habe null Bock auf ein geklau-
tes Passwort!“ Jetzt nimmst du jeweils 
den Anfangsbuchstaben der einzelnen 
Worte, die Null ersetzt du durch die Zahl, 
das Satzzeichen am Ende bleibt. Heraus 
kommt das Passwort: Ih0BaegP! 
Das kannst du nun mit jedem beliebigen 
Satz machen, den nur du kennst. Pro-
biere es gleich mal aus.

Ein sicheres Passwort besteht aus

• mindestens 8 Zeichen

und enthält:

• Groß- und Kleinbuchstaben, zum Bei-
spiel abcDEF

• Sonderzeichen, zum Beispiel / ! ? \

• Zahlen, zum Beispiel 0123

Je länger das Passwort und je unter-
schiedlicher die Zusammensetzung des 
Passworts ist, umso schwerer ist es zu 
knacken. 

Damit machst du es Kriminellen schwer. 
Sie versuchen nämlich sich illegal Zu-
gang zu verschaffen, indem sie Pass-
wörter „hacken“, sprich knacken. Viele 
Internetnutzer machen es ihnen dabei 
besonders einfach, indem sie Passwör-
ter wie „123456“ oder „Passwort“ ver-
wenden. Diese sind sehr unsicher und 
bieten keinen Schutz vor Bösewichten.
Wichtig ist auch, dass du nicht immer ein 
und dasselbe Passwort für unterschied-
liche Webseiten verwendest. Ansonsten 
ist der Schaden noch größer, wenn ein 
Hacker beim Knacken deines Passworts 
mal erfolgreich gewesen sein sollte. 
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App
App ist die Kurzform von „Applica-
tion“, dem englischen Wort für Anwen-
dung. Dahinter verbergen sich kleine 
Zusatzprogramme, die du dir auf dein 
Smartphone oder Tablet herunterladen 
kannst. Apps gibt es für alles Mögliche. 
Einige Apps sagen dir, wie das Wetter 
wird, andere übersetzen dir Worte ins 
Englische. Und natürlich gibt es auch 
jede Menge Handyspiele als Apps zum 
Herunterladen.

Avatar
Dieser Begriff stammt ursprünglich aus 
der Religion des Hinduismus und war 
eine Bezeichnung für einen Gott auf 
der Erde. Heute meint man mit Avataren 
oftmals den Stellvertreter einer echten 
Person im Internet. Avatare werden im 
Chat, auf vielen Webseiten und in Com-
puterspielen verwendet – zum Beispiel 
als Profilbild.

Blog
Der Begriff Blog setzt sich zusammen 
aus „Web“ und „Log“. Wörtlich über-
setzt bedeutet das „Internet-Logbuch“. 
Im Grunde ist ein Blog nichts anderes 
als ein Tagebuch im Internet, das du mit 
anderen teilen kannst. Die neuesten Ein-
träge stehen an oberster Stelle. Wenn 
du ein Blog anlegen willst, denke da-
ran, dass andere ihn lesen und auch ihre 
Kommentare zu deinen Einträgen schrei-
ben können. Überlege dir also vorher, 
was du über dich verraten möchtest und 
bleibe anderen gegenüber fair. Auch bei 
der Veröffentlichung von Bildern solltest 
du vorsichtig sein. 

Bots
Bots ist die Kurzform für „Roboter“. 
So werden falsche Profile auf sozialen 
Netzwerken genannt, die von einem 
Computerprogramm gesteuert werden. 
Bots teilen Nachrichten und Beiträge, 
wenn ein bestimmtes Schlagwort in der 
Überschrift fällt. Sie können sogar ei-
gene Sätze bilden. Oft kann man Profile 
von Bots und Menschen nicht so leicht 
auseinander halten. Das ist ein Prob-
lem, denn so tragen Bots zu einem Mei-
nungsbild in sozialen Netzwerken bei, 
obwohl sie keine echten Menschen sind.

Viele Wörter im Internet werden dir komisch vorkommen. Hier gibt es eine ganz 
eigene Sprache und spezielle Begriffe. Einige wollen wir dir hier erklären. Mehr 
Begriffe findest du unter www.kindersache.de/glossary.
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Browser
Einen Browser nennt man das Pro-
gramm, mit dem man die vielen Seiten 
im Internet durchblättern, lesen und su-
chen kann. Dieses Programm fügt zum 
Beispiel den Text und die Bilder zusam-
men. In der Regel hat jeder Computer 
oder jedes Smartphone einen Browser. 
Die bekanntesten Browser sind der 
„Internet Explorer“, „Safari“, „Google 
Chrome“ und „Mozilla Firefox“. 

Chat/chatten
Chat ist auch ein englisches Wort. 
Es heißt auf Deutsch so viel wie 
„schwatzen“. Alle Leute, die im Internet 
sind, können miteinander chatten. 
Das ist so ähnlich wie miteinander 
reden, nur dass man das, was man 
sagen möchte, in den Computer tippt. 
Anstatt zu hören, kann man lesen, was 
die anderen sagen bzw. schreiben. 

Cookies
Cookies sind kleine Dateien, die vom 
Browser auf dem Computer abgelegt 
werden. Dadurch kann er sich merken, 
auf welchen Seiten du was gemacht 
hast. Durch Cookies bleibt man zum 
Beispiel auf einer Seite beim nächsten 
Mal eingeloggt. Aber auch zu Werbe-
zwecken werden Cookies benutzt, Auf 
diese Weise lassen sich Werbebanner 
auf deine Vorlieben abstimmen. In den 
Browsereinstellungen kann man Cookies 
deaktivieren.

Cybermobbing
Cybermobbing (auch Cyberbullying 
genannt) ist, wenn jemand über das 
Internet gedemütigt und beschimpft 
wird. Wie bei Mobbing gilt auch bei Cy-
bermobbing: Streit oder mal Stress mit 
jemandem zu haben, bedeutet nicht 
gleich, gemobbt zu werden. Von Cy-
bermobbing spricht man, wenn das über 
längere Zeit hinweg geschieht.

Datenschutz
Es ist wichtig, dass deine persönlichen 
Daten im Internet geschützt sind, damit 
sie nicht einfach in irgendjemanden wei-
tergegeben werden können. Dazu zählen 
neben deiner Handynummer auch deine 
Adresse oder dein Geburtsdatum. Auch 
deinen Namen musst du nicht überall 
angeben. Im Chat oder in sozialen Netz-
werken ist ein Nickname (Spitzname im 
Internet) völlig ausreichend.
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Download
Download bedeutet „herunterladen“ 
und bezeichnet die Übertragung einer 
Datei (z.B. eines Programmes, Filmes, 
Musikstückes) aus dem Internet auf den 
Computer zu Hause. „Upload“ ist das 
Gegenteil davon, d.h. man überträgt 
eine Datei von seinem Computer auf 
einen anderen Rechner im Internet. Im-
mer häufiger liest man auch „DLC“, eine 
englische Abkürzung für „downloadable 
content“, also für „herunterladbare In-
halte“.

E-Mail
Eine E-Mail ist ein elektronischer Brief. 
Mit einer E-Mail kann man Texte, Bilder 
und sogar Programme an andere Perso-
nen verschicken. Zum Beispiel an die 
Leute, die das hier alles geschrieben 
haben. Eine E-Mail-Adresse besteht aus 
einem Namen, dem @-Zeichen und der 
Adresse, bei der man angemeldet ist, 
zum Beispiel lupe@kindersache.de.

Emoticon
Das Wort „Emoticons“ ist eine Verbin-
dung der englischen Wörter „emotion“ 
(= Gefühl) und „icon“ (= Symbol). Man 
benutzt sie, um im Netz seine Gefühle 
auszudrücken. Ein Smiley ist zum Bei-
spiel ein Emoticon.

Fake-News
Fake-News bedeutet auf Deutsch „ge-
fälschte Nachrichten“ und bezeichnet 
Falschmeldungen, die im Internet ver-
breitet werden. Häufig haben sie beson-
ders spannend klingende Überschriften, 
um möglichst viele Menschen neugierig 
zu machen. 

Foren
Foren sind Bereiche auf Internetseiten, 
auf denen verschiedene Leute zu be-
stimmten Themen miteinander diskutie-
ren können. Du kannst hier eigene Bei-
träge schreiben und auch Kommentare 
zu den Einträgen anderer Leute verfas-
sen.
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Flatrate
Unter einer Flatrate versteht man 
einen Pauschaltarif für eine bestimmte 
Leistung. Bei einer Internetflatrate für 
ein Smartphone heißt das: Du bezahlst 
einen festen Betrag im Monat und hast 
dafür unterwegs Zugang zum Internet.

Hatespeech
Hatespeech oder auch Hassrede be-
zeichnet die gezielte Beleidigung einer 
bestimmten Person oder ganzer Perso-
nengruppen und kann strafbar sein. Vor 
allem in Foren und Kommentarspalten 
im Internet ist Hatespeech ein großes 
Problem. Hier können Personen ihre 
wahre Identität verschleiern, eine straf-
rechtliche Verfolgung wird so erschwert.

HTML
HTML ist eine Computersprache, die von 
einem Browser übersetzt werden kann. 
Da Internetseiten nur mit Schrift und 
ohne Bilder ziemlich langweilig sind, 
hat man HTML erfunden. Damit kann 
man Bilder einfügen, Links setzen und 
viele andere Sachen machen. Wenn du 
im Browser auf „Ansicht/Quelltext an-
zeigen“ klickst, dann kannst du sehen, 
wie diese HTML-Seite wirklich aussieht. 
HTML besteht immer aus einem unsicht-
baren Teil mit Anweisungen und dem 
sichtbaren Teil mit Text. Die Anweisung 
„<b>Test</b>“ gibt zum Beispiel das Wort 
„Test“ in Fettschrift aus.

Impressum
Übersetzt heißt Impressum so viel wie 
„Hineingedrücktes“ und findet sich in 
Büchern, Zeitschriften oder auch auf In-
ternetseiten wieder. Im Impressum fin-
det man Angaben zum Verantwortlichen 
hinter den Inhalten. Ein Impressum ist 
gesetzlich vorgeschrieben.
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Link
Ein Link ist ein „Verweis“ von einer Seite 
auf eine andere Seite oder Adresse im 
Netz. Wenn du mit der linken Maustaste 
auf ein verlinktes Wort, ein Symbol oder 
ein Bild „klickst“, dann zeigt dir der 
Computer eine andere Seite im Internet.
Ein Link ist meistens hervorgehoben 
(zum Beispiel unterstrichen). Wenn man 
den Mauszeiger auf einen Link bewegt, 
dann ändert sich das Maussymbol.

Lizenzfrei
Wenn etwas lizenzfrei ist, bedeutet 
das, dass der Urheber (= Erfinder eines 
Werkes) die Nutzung seiner Bilder, 
Videos, Musik o. ä. für andere freistellt. 
Andere können diese also bedenkenlos 
verwenden, ohne um Erlaubnis fragen 
zu müssen. Aber Achtung: auch bei 
lizenzfreien Werk gibt es oftmals 
Bedingungen, z. B. dass man den 
Namen des Künstlers mit angeben 
muss, wenn man z. B. ein Lied von ihm 
für ein eigenes Video verwenden will. 

Netiquette
Das Wort Netiquette setzt sich aus den 
Wörtern `Netz` und `Etikette` zusam-
men. Gemeint ist damit die Verhaltens-
weise im Internet.
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Online
Online ist man, wenn der Computer, das 
Smartphone oder Tablet eingeschaltet 
und mit dem Internet verbunden ist. So-
bald die Verbindung unterbrochen wird, 
ist man offline.

Provider
Ein Provider (Versorger) ist eine Firma 
oder ein Verein, die/der einen Zugang 
zum Internet anbietet. Meistens bezahlt 
man Geld dafür. Viele Provider bieten 
außerdem noch E-Mail-Adressen oder 
Speicherplatz im Internet für eine eigene 
Homepage an.

Smartphone
Smartphones sind keine einfachen 
Handys mehr, sondern kleine Computer. 
Natürlich kann man mit ihnen  
noch telefonieren und SMS versenden.  
Im Gegensatz zum Handy läuft 
auf Smartphones (wie auch auf 
Computern) ein Betriebssystem. 
Dadurch kannst du umfangreiche 
Anwendungen, sogenannte „Apps“ 
auf ihnen installieren und benutzen. 

Smart-TV
Man kann nicht nur mit einem Com-
puter oder Smartphone online gehen. 
Auch mit anderen technischen Geräten 
ist das möglich, zum Beispiel mit einem 
Fernsehgerät. Dieses wird dann Smart-
TV genannt. Man kann so zum Beispiel 
Streaming-Dienste nutzen, um einen 
Film anzuschauen.
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Social Media
Unter Social Media (auf Deutsch “Sozi-
ale Medien”) versteht man Medien, zum 
Beispiel Internetseiten oder Apps, auf 
denen sich Personen untereinander aus-
tauschen können. Oft wird der Begriff 
„soziale Netzwerke“ ähnlich verwendet.

Software
Alles, was man bei einem Computer 
nicht anfassen kann, wird als Software 
bezeichnet. Also sind Programme 
beispielsweise Software. Die harten Teile 
wie Computer, Tastatur, Monitor usw. 
sind die Hardware.

Streaming
Mit Streaming (auf Deutsch „Strömung“) 
meint man das Ansehen/Anhören von 
Videos/Musik im Internet, ohne diese 
dafür abspeichern zu müssen. Es gibt 
verschiedene Video- und Musikportale, 
die Streaming-Dienste anbieten. Manche 
von ihnen kosten eine monatliche Ge-
bühr. 

Surfen
Mit surfen meint man, sich die vielen 
Seiten im Internet anzugucken.

Trojaner
So nennt man einen Computervirus, der 
unentdeckt im Hintergrund Daten aus-
spioniert oder sich erst als nützliches 
Werkzeug ausgibt, um dann Hackern ein 
Hintertürchen zu deinem Computer zu 
öffnen. Ihren Namen haben diese Viren 
von einer alten Sage, in der es den Grie-
chen gelang, sich mit einer List Zugang 
zur Stadt Troja zu verschaffen.
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Urheberrecht
Das Urheberrecht ist das Recht auf den 
Schutz geistigen Eigentums. Damit meint 
man zum Beispiel das Recht am eigenen 
Bild, Foto oder Video. Auch Texte oder 
Musik sind durch das Urheberrecht ge-
schützt. Das heißt, sie dürfen ohne Er-
laubnis des Eigentümers nicht verbreitet 
oder verwendet werden. Sonst macht 
man sich strafbar.

Virus/Viren
Ein Virus ist ein Programm, welches 
zum Beispiel von kriminellen Hackern 
geschrieben wird, um andere Computer 
kaputt zu machen. Viren hängen sich an 
normale Programme, Dateien oder Briefe 
und kopieren sich ganz oft. Da Viren sich 
verstecken, sind sie nur mit einem spe-
ziellen Programm, einem Virenschutz-
programm, zu erkennen und entfernen.

Web 2.0
Als Web 2.0 werden die Teile des WWW 
bezeichnet, die es dir ermöglichen, 
selbst aktiv an der Gestaltung von In-
ternetangeboten mitzuwirken, indem 
du zum Beispiel eigene Texte verfasst 
und Bilder einstellst. Soziale Netzwerke 
(Seite 2) sind typisch für das Web 2.0. 
Ein anderes Beispiel ist das Grundschul-
wiki.

WLAN
WLAN steht für „Wireless Local Area 
Network“ und heißt auf Deutsch „draht-
loses lokales Netzwerk“. Mit Hilfe eines 
WLAN-Anschlusses hat man kabellosen 
Zugriff aufs Internet. Das Gerät, das die 
WLAN-Verbindung bereitstellt, nennt 
man „Router“.

WWW
WWW ist die Abkürzung für World Wide 
Web. Übersetzt lautet das „Weltweites 
Netz“. Vereinfacht gesagt, ist damit der 
Teil des Internet gemeint, indem du 
Seiten wie kindersache.de, fragFINN.de 
oder juki.de findest. Diese Seiten sind 
dann meist in der Programmiersprache 
HTML geschrieben und im World Wide 
Web abgelegt.
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Obwohl das Internet aus Millionen von verschiedenen Seiten besteht, ist nur ein 
ganz kleiner Teil davon interessant für dich. In Deutschland gibt es ein paar hundert 
Angebote, die wirklich für Kinder sind. Einige davon möchten wir dir vorstellen. Jede 
Seite hat ihre Vorzüge. 

www.kindersache.de
Alter: ab 8 Jahren 

Kindersache ist das Wissens-Portal für 
Kinder, ein Internet-Angebot des Deut-
schen Kinderhilfswerkes. Die Figuren 
Leo und Lupe, die du schon aus dem 
vorliegenden Heft kennst, begleiten dich 
durch bunte Seiten voller Spaß und Wis-
sen. Bei Kindersache geht es um Kin-
derrechte und Politik für Kinder. Hier 
können Kinder mitmachen, sich über 
aktuelle Themen informieren und ihre 
Meinung sagen. 

Du kannst auf kindersache

• ganz viel über Kinderrechte erfahren

• eigene Artikel und Geschichten schreiben

• bei tollen Gewinnspielen mitmachen

• die neuesten Film-, Buch- und Selbst-
machtipps lesen. 

Und das Beste: kindersache ist extra 
für Kinder gemacht, kostet nichts und 
ist ohne nervige Werbung. Schau doch 
mal rein!
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Spiel und Spaß
Auf kindersache.de kannst du eine 
Menge Spaß haben. Passend haben wir 
eine Rubrik „Spiel und Spaß“ genannt. 
Hier kannst du Freunde treffen, lustige 
Comics anschauen und vieles mehr.

Kinderrechte
Du hast dich bestimmt auch schon ge-
fragt, warum manche Menschen so ge-
mein zu Kindern sind und ob du dich 
nicht dagegen wehren kannst. In der 
Rubrik „Kinderrechte“ findest du nützli-
che Informationen drüber, welche Rechte 
du hast und wohin und an wen du dich 
wenden kannst, wenn du Hilfe brauchst. 

Mitmachen
Schreib eigene Geschichten und veröf-
fentliche sie auf kindersache.de, nimm 
an Gewinnspielen teil und gewinne tolle 
Preise. All das kannst du in der Rubrik 
„Mitmachen!“ tun.

Nachrichten/Wissen
Politik ist nicht nur etwas für Erwach-
sene! Bei Kindersache erklären wir dir 
Politik so, dass du sie verstehst. In den 
Kategorien „Nachrichten“ und „Wissen“ 
bekommst du Infos zu aktuellen The-
men. Hier kannst und sollst du auch 
deine Meinung sagen.
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www.fragFINN.de 
Alter: ab 6 Jahren

Es gibt viele tolle Seiten im Internet, 
aber es ist gar nicht immer so leicht, 
sie zu finden. Entweder kennst du den 
Namen der Webseite nicht oder erin-
nerst dich vielleicht nicht mehr an die 
genaue Adresse. Dafür gibt es fragFINN.
de, denn von hier gelangst du zu den 
Internetseiten, die du suchst. Natürlich 
kannst du dich auch ganz allgemein zu 
einem bestimmten Thema informieren. 

Dazu findest du auf der Startseite in-
teressante Surftipps, coole Videos und 
lustige Spiele.
Die Seite ist barrierefrei, das heißt sie 
kann von jedem Kind genutzt werden. 
Dafür haben zum Beispiel Videos Unter-
titel für Kinder, die nicht hören können, 
oder sind in einer Hörfassung vorhan-
den, für Menschen, die nicht sehen kön-
nen.

Sicher suchen und finden! Das ist kin-
derleicht: Du gibst einfach den Begriff 
oder den Namen den du suchst, in das 
Suchfeld ein. Mit der Maus auf „Los!“ 
klicken und die Suche beginnt. Alle Web-
seiten und Bilder zu dem eingegebenen 
Suchbegriff werden in Nullkommanix in 
einer Ergebnisliste angezeigt. Aber Vor-
sicht, häufig gibt es sehr viele Seiten zu 
einem Begriff. Tipps für Suchmaschinen 
findest du auf Seite 13.

Kennst du eine besonders tolle Web-
seite, die bislang noch nicht in den Su-
chergebnissen auftaucht? Dann kannst 
du dem fragFINN-Team schreiben und 
die Seite vorschlagen.

fragFINN hat auch eine eigene App für 
Smartphones und Tablets mit den mobi-
len Betriebssystemen iOS und Android. 
Damit kannst du auch unterwegs sicher 
im Internet surfen.
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Wenn du Seiten suchst, die dich wirklich interessieren, benutze einfach weitere 
Suchmaschinen oder spezielle Portale für Kinder. Leo & Lupe machen das auch. 
Denn die besten Betreiber überprüfen die Seiten vorab. So kannst du sicher sein, 
dass die Inhalte auch zu dir passen.

www.blinde-kuh.de
Alter: ab 5 Jahren 

Die Blinde Kuh war 
die erste Suchmaschine für Kinder. Sie 
verlinkt nur auf Seiten, die auch wirklich 
für Kinder geeignet sind und die zuvor 
getestet wurden. Das heißt für dich, 
dass dir in der Regel keine lästige Wer-
bung gezeigt wird. Du kannst hier ent-
weder nach bestimmten Begriffen, aber 
auch nach bestimmten vorgegebenen 
Stichwörtern suchen.

www.grundschulwiki.de
Alter: ab 6 Jahren 

Ein Wiki ist eine Art Lexikon im Internet, 
an dem alle mitschreiben. Die Idee da-
hinter ist, das Wissen vieler verschiede-
ner Menschen zu sammeln und zur Ver-
fügung zu stellen. Das trifft auch auf das 
Grundschulwiki zu, das von der „Zent-
rale für Unterrichtsmedien“ (müssen 
nur Erwachsene verstehen) ins Leben 
gerufen wurde. Auch du kannst hier mit-
machen, etwas 
schreiben oder 
Bilder hinzufü-
gen. Allerdings 

www.helles-koepfchen.de
Alter: ab 8 Jahren 

Eigentlich ist das eine Such-
maschine, die aber auch 
Nachrichten für Kinder be-
reitstellt. Hier findest du einen guten 
Mix aus selbst recherchierten Themen 
und Beiträgen, die du auf anderen Kin-
derseiten finden kannst. Das besondere 
an Helles-Köpfchen ist, dass du hier 
Bewertungen zu den einzelnen Themen 
abgeben kannst.

www.internet-abc.de
Alter: ab 6 Jahren 

Hier gibt es wertvolle Tipps 
zu den Themen Computer 
und Internet, Schule und 
Hobby, Spiel und Spaß sowie einen Be-
reich zum Mitreden und Mitmachen.

musst du dafür angemeldet sein. Wie 
das genau geht und welche Regeln es 
noch zu beachten gilt, wird auf Grund-
schulwiki genau erklärt.  
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Im Internet gibt es eine Menge Nachrichten, die speziell für Kinder geschrieben wer-
den. Die sind viel interessanter, weil man sie versteht, und sie nicht so langweilig 
geschrieben sind, wie so manche Nachrichten für Erwachsene. Einige Nachrichten-
magazine, die dich interessieren könnten, wollen wir dir hier vorstellen:

www.hanisauland.de
Alter: ab 6 Jahren

„HanisauLand“ ist ein 
Angebot für Kinder 
der Bundeszentrale für 

politische Bildung. Wer jetzt trockene 
Politik vermutet, der liegt falsch. Es gibt 
hier Film- und Buchtipps, tolle Comics, 
ein Politiklexikon, Spiele und vieles 
mehr. Der Name HanisauLand ist auf die 
interaktiven Comicgeschichten auf der 
Seite zurückzuführen. Im Mittelpunkt 
dieser stehen Hase Rainer, Nilpferddame 
Bärbel und Wildsau Egon. Aus diesen drei 
Tieren setzt sich auch der kuriose Name 
zusammen. HAse, NIlpferd,WildSAU. 

www.kuppelkucker.de
Alter: ab 8 Jahren

Kuppelkucker ist die 
Seite des Deutschen 
Bundestages für Kinder. 

Hier erfährst du, was im Bundestag al-
les passiert, wer hier arbeitet und wer 
welche Aufgaben hat. Außerdem kannst 
du auf dieser Seite herausfinden, wer 
in deiner Umgebung der oder die Abge-
ordnete ist. Wenn du Fragen zur Politik 

www.zzzebra.de
Alter: ab 8 Jahren

Was zzzebra so 
besonders macht, 
sind die vielen Ex-
perimente, Bastelanleitungen, Gedichte, 
Lieder, Geschichten und Vorschläge für 
Spiele. In einer Ideendatenbank
kannst du nach entsprechenden Arti-
keln suchen. Alles ist verständlich und 
mit vielen Bildern erklärt. Besonders toll 
ist auch, dass es zu Artikeln passende 
Tipps zu weiteren Seiten mit ähnlichen 
Artikeln gibt. Wenn du zum Beispiel eine 
Bastelanleitung für Karnevalsmasken 
aufrufst, dann siehst du links Bilder mit 
Verweisen zu anderen Festen, Verklei-
dungsspielen und Kostümtipps. 

in Deutschland hast, dann kann dir das 
Lexikon weiterhelfen. Aber auch tolle 
Spiele sind dabei! Politik kann also auch 
spannend sein. Schau dich doch mal mit 
den Kuppelkuckern im Bundestag um!
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1. Mit einer Freundin zusammen hast 
du eine Spitzenidee. Ihr nehmt ein 
Video auf, wie ihr zu eurem neusten 
Lieblingssong aus den Charts tanzt. 
Anschließend ladet ihr die Aufnahme 
auf einem Videoportal hoch, das 
Lied ist ganz laut im Hintergrund zu 
hören.  
 
 

2.  Ein Banner verspricht: Wenn du 
deine E-Mail-Adresse angibst, dann 
erhältst du ein nagelneues Handy! 
Das machst du sofort. So ein tolles 
Angebot gibt’s nur selten! Richtig 
oder falsch? 
 
 

3. Du willst Bilder der letzten Party 
hochladen. Auf einem Bild ist eine 
Freundin von dir in einer peinlichen 
Pose zu sehen. Das Bild sortierst du 
aus. Das hat online nichts zu suchen. 

4. Du wirst im Chat von einem anderen 
Chatter grundlos beschimpft und be-
leidigt. Aber du zeigst ihm die kalte 
Schulter. Auf so ein Niveau lässt du 
dich gar nicht erst hinab. 
 
 

5. Der Aufsatz für die Schule muss 
noch verfasst werden. Du möchtest 
aber lieber raus und mit Freunden 
draußen spielen. Gott sei Dank 
gibt’s das Internet. Da kannst 
du einfach einen passenden Text 
rauskopieren und morgen in der 
Schule als deinen ausgeben!

 

Du möchtest dein Wissen noch wei-
ter unter Beweis stellen? Mehr Fragen 
rund um das Thema Internet gibt es 
in unserem Quiz auf kindersache.de/ 
internetguide. Schau doch mal rein!

* Die Auflösung findest Du auf Seite 39

Du bist fit fürs Internet? Dann kannst du 
dein Wissen nun in diesem kleinen Quiz 
testen. Die Aufgabe ist ganz einfach: 
Lupe beschreibt Situationen, die dir im 
Internet begegnen können. Und du ant-
wortest mit  „RICHTIG“ oder  „FALSCH“?

RICHTIG            FALSCH

RICHTIG            FALSCH

RICHTIG            FALSCH

RICHTIG            FALSCH

RICHTIG            FALSCH
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mit dieser Broschüre möchten wir Ihr 
Kind umfangreich über einen kompe-
tenten und sicheren Umgang mit dem 
Internet zu informieren. Wie bei jedem 
Medium ist es wichtig, sich gemeinsam 
mit Ihrem Kind über mögliche Chancen 
und Risiken im Internet zu unterhalten. 
Speziell für Sie haben wir den „Internet 
Guide für Eltern“ entwickelt, der kos-
tenfrei im Shop des deutschen Kinder-
hilfswerkes unter www.dkhw.de/shop 
heruntergeladen werden kann. Er liefert 
Ihnen Tipps und Informationen für eine 
sichere und selbstbestimmte Nutzung 
von Medien innnerhalb der Familie. Wir 
haben hier noch einmal zentrale Emp-
fehlungen zusammengefasst:

Suchen Sie das Gespräch 
mit Ihrem Kind
Versuchen Sie stets auf dem Laufenden 
zu bleiben über die Stars und Helden 
Ihres Kindes, über seine Lieblingsseiten 
im Netz, die liebsten Computerspiele 
und Apps. Tauschen Sie sich mit Ihrem 
Kind über seine medialen Vorlieben 
aus. Seien Sie selbst Ansprechpartner 
für ihr Kind, dann muss Ihr Kind Fragen 
nicht durch das Internet oder Fernse-
hen beantworten lassen. Sprechen Sie 
mit Ihrem Kind über das, was es in den 
Medien erlebt und helfen Sie ihm, das 
Erlebte zu verstehen und zu verarbeiten. 

Geben Sie Ihrem Kind Sicherheit, haben 
Sie Vertrauen in Ihr Kind und seine Fä-
higkeiten. Gespräche sollten in der Fami-
lie auch zu diesem Zweck einen hohen 
Stellenwert einnehmen. 

Seien Sie ein Vorbild... nicht 
nur, wenn Ihr Kind zuschaut 
E-Mails, Nachrichten im Messenger oder 
Posts in Sozialen Netzwerken können 
ablenken: Achten Sie bewusst darauf, 
wie lange und häufig Sie Medien nut-
zen. Legen Sie ab und zu mal das Smart-
phone  zur Seite, schalten Sie den PC 
aus und seien Sie damit ein Vorbild!

Nutzen Sie gemeinsam die Medien Ihres 
Kindes und zeigen Sie damit Ihr Inter-
esse an Ihrem Kind und seiner Medien-
nutzung. Surfen Sie gemeinsam im In-
ternet oder spielen Sie zusammen ein 
Computerspiel. Und erklären sie ihm hin 
und wieder, was dort passiert. 

Stellen Sie gemeinsam  
Medienregeln auf
Verbote bringen nichts. Stellen Sie lieber 
ein Regelwerk in der Familie auf, an das 
sich alle halten müssen – auch Sie. Be-
sprechen Sie gemeinsam, wie lang und 
häufig Sie welche Geräte nutzen und 
überlegen Sie, wie Sie mit Verstößen 
umgehen. Aber setzen Sie Nutzung von 
PC oder Smartphone nie als Belohnung 
oder als Strafe ein.

Liebe Eltern,
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Sorgen Sie für Ausgleich
Schaffen Sie gemeinsam mit Ihrem Kind 
Freizeitaktivitäten als Ausgleich zur Me-
diennutzung. Planen Sie gemeinsame 
Aktivitäten mit Familie und Freunden. Ihr 
Kind wird dies gerne annehmen, wenn 
es seine Bedürfnisse anspricht.

Das Internet ist auch Lernmittel
Kinder und Jugendliche nutzen das Inter-
net auch ganz gezielt zum Lernen und 
Informieren, ob im Auftrag der Schule 
oder aus eigenem Interesse. Wenn Ihr 
Kind das Gefühl hat, Sie glauben ihm 
nicht, dass es mit dem PC oder Tablet 
auch lernt, führt das zu Frust. Dass digi-
tale Medien so faszinierend sind, bedeu-
tet eine große Chance, Lernen und Spaß 
zu verbinden.

Nutzen Sie Medien zur 
kreativen Gestaltung
Regen Sie Ihr Kind zum Selbermachen 
von Videos, Hörspielen oder Ähnlichem 
an. Das bietet zugleich die Möglichkeit, 
über die jeweilige Technik, deren Mög-
lichkeiten und Risiken zu sprechen. Ler-
nen Sie auch selbst von Ihrem Kind. Ins-
besondere im Umgang mit den digitalen 
Medien sind unsere Kinder oft sehr viel 
weiter als wir. 

Suchen Sie gezielt nach 
geeigneten Medienangeboten
Medien sollen Freude bereiten, zu Kom-
munikation und Kreativität anregen und 
informieren. Sie sollen nicht verunsi-
chern, Ängste schüren und Probleme 

schaffen. Helfen Sie Ihrem Kind dabei, 
geeignete Inhalte und Medien zu finden 
und sinnvoll zu nutzen!
Technische Schutzmaßnahmen können 
zusätzlich unterstützen. Richten Sie 
Ihrem Kind beispielsweise ein kindge-
rechtes Benutzerkonto auf PC, Laptop, 
Tablet oder Smartphone ein, um sicher-
zustellen, dass es keine Programme ei-
genständig installiert oder deinstalliert. 
Jugendschutzprogramme schützen Ihr 
Kind vor problematischen Inhalten, in-
dem sie nur Zugriff auf geprüfte Websei-
ten zulassen.
 
Melden Sie problematische 
Inhalte
Sind Ihnen Online-Inhalte untergekom-
men, die Ihrer Meinung nach jugendge-
fährdend sind? Dann melden Sie diese un-
ter www.internet-beschwerdestelle.de.  
Betrieben wird die Seite von der Frei-
willige Selbstkontrolle Multimedia-
Diensteanbieter e.V. (FSM). Der Verein 
engagiert sich maßgeblich für den Ju-
gendmedienschutz – insbesondere die 
Bekämpfung illegaler, jugendgefährden-
der und entwicklungsbeeinträchtigender 
Inhalte in Online-Medien.

Ihr Deutsches 
Kinderhilfswerk, 
Ihre FSM, Ihr FragFinn



www.kindersache.de/internetguide

Deutsches Kinderhilfswerk e.V.

Leipziger Straße 116-118
10117 Berlin
Fon: (030) 308 693-0
Fax: (030) 308 693-93
dkhw@dkhw.de
www.dkhw.de 

Die Broschüre entstand in Kooperation mit

Freiwillige Selbstkontrolle 
Multimedia-Diensteanbieter


